
Post will nicht ins alte Gebäude zurück 
Das Referendumskomitee Landesbibliothek schlägt einen Neubau in Vaduz mit mehreren Nutzern vor. Ein genannter Kandidat winkt ab. 

Gary Kaufmann 
 
Nicht nur ein Umbau für die 
Landesbibliothek, sondern ein 
Neubau für die Landesbiblio-
thek und zusätzliche Nutzer – so 
lautet der Appell des Referen-
dumskomitees vor der Abstim-
mung in Vaduz am 18. Mai. Das 
ehemalige Post- und Verwal-
tungsgebäude soll zusätzlich 
für Post, Tourismusbüro sowie 
Restaurants genutzt werden, 
schlagen die Projektgegner in 
einem Forumsbeitrag vor, der 
vergangenen Dienstag im «Va-
terland» veröffentlicht wurde. 
Doch haben die angesproche-
nen Institutionen überhaupt In-
teresse? Auf Anfrage teilt die 
Liechtensteinische Post mit, 
dass sie keinen Umzug vorhabe. 
Von Liechtenstein Marketing 
heisst es, dass sie andere Pläne 
verfolgen. 

Post ist 2023 im Städtle 
umgezogen – unfreiwillig 
Die ablehnende Haltung von-
seiten der Liechtensteinischen 
Post kommt nicht überra-
schend. Aufgrund der geplan-
ten Umnutzung für die neue 
Landesbibliothek war sie ge-
zwungen, das Gebäude, um 
welches sich die Diskussion 
dreht, zu verlassen. Erst im No-
vember 2023 wurde im Städtle 
36, unweit des ehemaligen 
Standorts, eine neue Filiale er-

öffnet. Mit der Suche nach ei-
nem neuen Standort für die Fi-
liale sowie Postfächer ging ein 
hoher Kosten- und Zeitauf-
wand einher. «Nachdem unse-
re Kunden und Mitarbeitenden 
den neuen Standort und deren 

Räumlichkeiten gut aufgenom-
men haben, erscheint eine er-
neute Prüfung eines alterna -
tiven Standorts sowie ein wei-
terer Umzug in naher Zukunft 
aktuell als nicht zielführend», 
meint Wolfgang Strunk, stell-

vertretender Vorsitzender von 
der Geschäftsleitung. 

Eine Rückkehr ins ehe -
malige Post- und Verwaltungs-
gebäude kommt für die Post also 
nicht infrage. Auch wenn es 
nach wie vor als Ausgangspunkt 

für die Früh- sowie Briefzustel-
lung in Vaduz verwendet wird. 
Es wird davon ausgegangen, 
dass ein Umzug wenig Aus -
wirkung auf die Kundenfre -
quen zen hätte. Diese «hängen 
sehr stark mit der Entwicklung 
im Bereich der Bareinzahlun -
gen am Schalter zusammen  
und weniger mit dem Stand-
ort», betont Strunk und ergänzt: 
«Grundsätzlich sehen wir je-
doch, dass wir an Standorten 
mit bestehenden Kundenfre-
quenzen wie beispielsweise Ein-
kaufszentren die besten Voraus-
setzungen für unsere Filialen 
haben.» 

Tourismusbüro seit  
17 Jahren ein Provisorium 
Der andere ins Feld geführte 
Nutzer ist das Liechtenstein 
Center. Dieses wurde 2008 als 
zentrale Anlaufstelle für Touris-
ten eröffnet, um Stempel zu er-
halten, Souvenirs zu kaufen und 
sich beraten zu lassen. Ur-
sprünglich war der Holzbau als 
Provisorium gedacht, doch mitt-
lerweile ist es ein fester Bestand-
teil des Städtles. 2018 wurde  
das Tourismusbüro für 180 000 
Franken generalüberholt, um 
für weitere zehn Jahre gerüstet 
zu sein. Diese Dauer läuft all-
mählich ab und somit stellt sich 
die Frage, wie es für das Liech-
tenstein Center weitergeht. 
Denn nach wie vor gehen mit 

dem Standort infrastrukturelle 
Herausforderungen einher, die 
unter anderem das Lager sowie 
das Heizungs- und Lüftungssys-
tem betreffen.  

«Wir prüfen derzeit ver-
schiedene Optionen, damit das 
Liechtenstein Center und somit 
die zentrale Anlaufstelle für 
Landesinformationen modern 
und zukunftsfähig bleibt», er-
klärt Liechtenstein Marketing. 
Ob es auf eine weitere Sanierung 
des «Provisoriums» oder einen 
neuen Standort hinausläuft, ist 
noch nicht bekannt. Allerdings 
ist der Umzug ins ehemalige 
Post- und Verwaltungsgebäude 
«im Moment kein konkreter Be-
standteil dieser Planungen».  

Dass ein Tourismusbüro dort 
aktuell kein Thema ist, liegt 
auch daran, dass mit der Lan-
desbibliothek ein konkretes 
Projekt zur Umnutzung des Ge-
bäudes vorliegt. Mit der Ver-
grösserung der Bibliothek soll 
Platz für den kompletten Medi-
enbestand geschaffen werden; 
zurzeit muss eine Mehrheit der 
Werke in einem Aussenlager in 
Schaanwald gelagert werden. 
Mit zusätzlich 143 Arbeitsplät-
zen sowie Veranstaltungsräu-
men sind die Flächen grund-
sätzlich besetzt. Ein Vorschlag 
des Referendumskomitees, ein 
gastronomisches Angebot, ist 
mit dem Bibliothekscafé sowie-
so vorgesehen.

Früher die Post, aktuell steht es leer – künftig soll das Verwaltungsgebäude in Vaduz zur Landesbibliothek 
werden. Bild: Nils Vollmar
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